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M 9909. W fe 1876. 


allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des Ins und Auslandes augenommen.— Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 K — Inſerate koſten für die 
Petitzeiie oder deren Raum 20 Z. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen 


e 
—— — ——— — 


eitungen zu Origts alpreiſen. 
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Deutſchland. 

Berlin, 25. Auguſt. Wahrſcheinlich ſchon 
bei der Berathung des Etats für Elſaß⸗Lothringen 
in der Herbſtſeſſion des Reichstages wird die Frage 
wegen Unterhaltung der dort befindlichen Krieger— 
gräber, welche nah®iner geſetzlichen Beſtimmung 
das Land zu tragen hat, Gegenſtand der Debatten 
bilden. Der hierdurch bedingte Koſtenaufwand 
wird als eine ſchwer aufzubringende Laſt empfun⸗ 
den, und es ſind in der letzten Zeit Petitionen an 
das Reichskanzleramt gelangt, um eine Aenderung 
in dieſer Beziehung herbeizuführen. Jedenfalls 
wird man mit ahnlichen Schritten ſich auch an den 
Reichstag wenden, wo man eine große Geneigtheit 
Neale um die Koſten der Gräbererhaltung auf das 

eich übertragen zu laſſen. — Bei den bevor⸗ 
ſtehenden Herbſtmanövern ſoll eine ganze Reihe 
neuer Einrichtungen ökonomiſcher Art erprobt 
werden, welche ſich auf das Feldgepäck der Mann⸗ 
ſchaften beziehen. Bekanntlich iſt ſeit dem letzten 
Kriege eine Commiſſion thätig, welche geſtützt auf 
die Erfahrungen über manche mangelhafte Einrich⸗ 
tungen, welche ſich in den Feldzügen fühlbar mad): 
ten, zuſammenzuſtellen und Verbeſſerungsvor— 
ſchläge zu machen. Es iſt durch die Thätigkeit der 
Commiſſion ſchon ſehr viel Vortheilhaftes erreicht 
worden, und ſo ſieht man auch jetzt den neuen 
Einführungen in Bezug auf Koſt und Verpflegung 
als beſonderen Verbeſſerungen entgegen. 

— Nach einer Mittheilung der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen „Berliner Freien Preſſe“ ſoll von dem Geh. 
Commerzienrath Borſig das Leſen des Blattes in 
ſeiner Fabrik den Arbeitern unterſagt worden ſein. 

— Die Ausſtellung von Kunſtgußartikeln 
in der deutſchen Abtheilung auf der Weltaus⸗ 
ſtellung zu Philadelphia — ſchreibt die „B. 
u. H.⸗Z.“ — iſt der Gegenſtand lebhafter Angriffe 
in den amerikaniſchen Zeitungen geweſen. Staunend 
hat man fd gefragt: Sind das die Erzeugniſſe 
eines Volkes, deſſen Städte und öffentlichen Plätze 
ſo viele herrliche in Erz gegoſſene Statuen aufzu⸗ 
weiſen haben, und deſſen äſthetiſcher und künſt⸗ 
leriſcher Sinn hinter keinem der modernen Cultur⸗ 
völker zurückſteht? Ein großer Theil der ausge⸗ 
ſtellten Bronzen beſteht aus Reproductionen von 
berühmten vaterländiſchen Denkmälern. Ueber ſie 
iſt bereits genug geſagt worden, und die wenigſten 
derſelben erheben wohl den Anſpruch, die Schön⸗ 
heit der Originale wiedergeben zu wollen. Aber 
die Amerikaner haben wa a ice Grund, die 


feiner Erzeugniſſe Verzicht leiſtet oder wenigſtensf wahrgenommen. Von einem Augenzeugen wird] burten überragten die Todesfälle um 172 000. 
mit der Schauſtellung ſeiner Originalwerke äußerfi | Folgendes mitgetheilt: „Ich ging mit einem] Allein wieder ging es abwärts; die Ziffer der 
vorſichtig zu Werke geht. Kein Geſetz ſchützt ihn] Kameraden am 12. d. M., Abends, in den Straßen] Geburten nahm ſtetig um 20 000 ab, die der 
in den „Vereinigten Staaten“ vor fremder Nach- von St. Wendel ſpazieren, wo wir hörten, daß an | Todesfälle ſtieg um 50 000. In 25 Departements 
bildung feiner Kunſtwerke, obgleich er oft die] dieſem Abend auf dem Wege nach dem Langen⸗[ wurde eine Bevölkerungsabnahme conſtatirt. 75 
Modelle zu denſelben von der Hand berühmter] felderhoſe ein Wunder zu ſehen ſei. Wir gingen] Lavergne geht nicht näher auf die Urſachen dieſer 
Künſtler hat anfertigen laſſen und daher mit be-] dahin und fanden gleich oberhalb St. Wendel über ]Erſcheinung ein, fordert jedoch die Behörden auf, 
trächtlichen Opfern erworben hat. Sie werden] dem Steinbruch eine Anzahl Menſchen, etwa 150 ſo bald und fo ſorgfältig als möglich dem Factum 
ihm einfach nachgegoſſen, meiſtentheils in ver: an der Zahl, gelagert. Wir lagerten uns auch] Rechnung zu tragen, das um ſo trauriger jei, da 
ſchlechterter, oft in kaum erkennbarer Form, und] dahin, als nach längerem Warten auf einmal einige] die beiden Nachbarländer Deutſchland und England 
dieſe Copien dann zu billigeren Preiſen, weit] Stimmen riefen: Jetzt kommen fie! Die ganze ihre Bevölkerung jährlich um 400 000 Seelen an⸗ 
unter denen der Originalwerke, an den Markt ge- Menge erhob ſich, und etwa 30-40 der Leute wachſen ſähen. 
bracht. Der Mangel an künſtleriſchem Sinn und wollten eine Proceſſion durch die Luft ſchweben Italien. 4 8 
Geſchmack auf Seiten des kaufenden Publikums in ſehen. Da ich nichts ſehen konnte, fo fragte ich Die in Bologna erſcheinende, Gazzeta d' Emilia“ 
Nordamerika begünftigt dieſe Induſtrie der Nach- einen älteren Mann aus St. Wendel, wo es denn berichtet über die erſten Schwurgerichts⸗ 
bildung ganz außerordentlich. Sollten einmal ſei. Derſelbe deutete mir die Richtung an, allein [ſitzungen, in welchen u. A. die Anklage gegen 
Verhandlungen über internationale Muſterſchutz⸗ ich konnte nichts ſehen; als ich ihm dies bemerkte, den Marquis Mantegazza verleſen wurde, daß 
geſetze in Anregung kommen, ſo iſt vielleicht der [bot er mir ein paar Ohrfeigen an, weilſim Gerichtslocale und auf den Tribünen ein 
eben erwähnte Uebelſtand, oder ſagen wir beſſer: ich nichts ſehen wollte! Hierauf machte ich i zahlreiches Publikum geweſen ſei 
dieſe Ungerechtigkeit, in eingehende Erwägung zu mich aus dem Staube.“ und unter dieſem ſich viele Journaliſten eingefunden 
ziehen. . »An den 9 preußiſchen Univerſitäten nebſtſ hatten. Der Angeklagte Mantegazza iſt 60 Jahr 
— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel, der Akademie zu Münſter und dem Lyceum zu falt und in Mailand geboren. Das von ſeinen 
18. Auguſt, geſchrieben: Ariſtarchi Bey, der frü-] Braunsberg unterrichteten im Sommerſemeſter 893] Eltern ererbte Vermögen hat er durch ſchlechte 
here Botſchafter der hohen Pforte in Berlin, wel: [Lehrer. Die Zahl der Studirenden betrug 7938 Verwaltung und durch Speculationen verloren. 
cher zum Mitgliede des Staatsrathes ernannt wor⸗ (davon 1977 in Berlin.) ö Um neues Vermögen zu erwerben, ließ er ſich in 
den war, hat in einer an das Miniſterium gerich⸗ Frankreich. neue Speculationen ein. Mit dem durch Discon⸗ 
teten Eingabe dieſe Ehre dankend abgelehnt. Dem XX Paris, 24. Auguſt. Die franzöfifhen |tirung gefälſchter Wechſel erhaltenen Gelde hoffte 
Vernehmen nach ſoll er hervorgehoben haben, daß] Biſchöfe gehen ſeit einiger Zeit mit dem Gedan⸗ſer die nöthigen Summen zu gewinnen und jene 5 
verſchiedene Vorkommniſſe der letzten Zeit es ihm] ken um, in einem Manifeſt gegen die anticlerifa- vor dem Verfalltage einlöſen zu können; doch 
unzweifelhaft gemacht hätten, daß er das allerhöchſtef len Kundgebungen, die letzthin in der Deputirten- [wurden feine Manöver, wie wir bereits berichtet, 
Vertrauen nicht mehr genieße. Unter dieſen Um⸗ kammer gemacht worden find, zu proteſtiren. Um früher entdeckt. Seine Verhaftung erfolgte am 
ſtänden dürfe er ſich von einer etwaigen Thätigkeit] dieſes Manifeſt zu redigiren, werden die Prälaten] 20. Februar. Die Anklage beſchuldigt ihn, mit 
im Staatsrathe einen erſprießlichen Erfolg nicht von Frankreich gegen Mitte des nächſten Monats] des Königs Unterſchrift gefälſchte Wechſel über je 
verſprechen. Wie der Correſpondent „aus berufe,] eine Zuſammenkunft veranſtalten. Zwei hohe Wür⸗50 000 L. bei Innocenzo Pezzoli aus Bergamo (in 
ner Quelle“ weiß, hat Ariſtarchi u. A. dabei auf] denträger haben ſich außerdem zu Dufaure begeben, Paris domicilirend), bei dem Herzoge Don Rai⸗ 
den Umſtand angeſpielt, daß alle an ihn gerichteten um ſich über die Gleichgiltigkeit zu beſchweren, mit | mondo Visconti di Modrone in Mailand, bei dem 
Briefe ſeit feiner Rückkehr aus Deutſchland durch] der das Cabinet den „Angriffen“ gegen die Kirche] Banquierhauſe Marquay, Hocker & Co. in Florenz, 
die türkiſche Poſt geöffnet worden ſind. zugeſehen hat. — Im Lager von Chalons bei dem Director des Credito Italiano, Comthur 
„ Der Muttergottesſchwindel in Mat: haben geſtern zwei Unglücksfälle ſtattgefunden, in[ Giacomo Ratazzi in Florenz, bei dem Signor 
pingen dauert fort. Da die Gläubigen das Folge deren zwei Soldaten getödtet und drei an⸗Pietri Gallinetti, bei der Volksbank und bei der 
Wundergebiet bei Tage nicht betreten dürfen, ſof dere ſchwer verwundet worden find. — Leonce de] Banca della Emilia in Bologna discontirt zu 
erfolgt der Beſuch der Stätte und Quelle bei] Lavergne, Senator und Mitglied des Inſtituts, be⸗ haben. Bei einigen dieſer Firmen hat er auch mit 
Nacht Wei in der letzten Zeit in ziemlich ſpricht in dem „Economifte frangais” die Volks einer gefälſchten Unterſchrift des Kronprinzen 
ſtarker Weiſe. Die Leute warten in irgend einemſ bewegung in Frankreich während der letzten 25 Humbert verſehene Wechſel je im Betrage von 
Wirthshauſe der Gegend das Hereinbrechen der] Jahre und kommt zu einem Reſultate, das den 27000 Lire zu Gelde gemacht. Außerdem wird 
Dunkelheit ab und begeben ſich, geführt von orts⸗ hieſigen Blättern Veranlaſſung zu ernſten Beſorg⸗ der Angeklagte beſchuldigt, ſich einer Procura des 
kundigen Perſonen, mit mitgebrachten Flaſchen Inifien giebt. Schon in dem Zeitraum von] Königs und einer ſolchen des Kronprinzen b 2 
und Krügen an die Quelle, füllen dieſelben dort 1851 — 1856 hatte die Abnahme der Bevöl- beide aber ebenfalls gefälſcht zu haben. 2 
nehmen Erde in Säcken mit ſich. Das kerung Frankreichs die „Verhältniſſe einer wahren wird Mantegazza angellagt, an ihn ſelbſt gerichtete 5 
Schlimmſte aber ift, daß der Schwindel anftedend öffentlichen Calamität“ angenommen. Die folgenden | Briefe des Königs gefälſcht zu haben, in welchen 
wird. So ſcheint der Ruhm Marpingens auch die Jahre ergaben minder traurige Nefultate, und man ihm für den Eifer gedankt wird, den er an den 
St. Wendeler nicht ſchlafen zu laſſen. Schon konnte die Hoffnung hegen, daß die Vermehrung Tag gelegt, um für den Monarchen ein Darlehn 
mehrere Abende ziehen gegen 9 und 10 Uhr ein⸗ jetzt regelmäßig fortſchreiten werde. Allein in Folge] von 15 Millionen Lire zu contrahiren, auch ſoll er 
zelne Haufen Leute von St. Wendel nach Guts⸗ des Krieges von 1871 ergaben die Todesfälle ein Schreiben des Privatſecretärs des Königs, in 
berg, um die himmliſche Muſik zu hören, welche gegen die Geburten einen Ausfall von 550 000 welchem er zu einer Conferenz nach dem Quirinal 
Poſaunenengel zum Ergötzen der gläubigen Ohren Seelen. Im folgenden Jahre 1872 ſchien das eingeladen wird, gefälſcht und davon Gebrauch ge⸗ 
dort machen. debe ee werden dort durch die Uebel ſich wieder zu heben, die Heirathen erreichten macht haben. Vermittelſt aller dieſer Papiere bat 
Luft fliegende Proceſſtonen und Leichenbegängniſſe die höchſte Ziffer, die je dageweſen und die Ge- ſich Mantegazza laut der Anklage ungefähr eine 
e Das war das Haus meines ſeligen — Von wo bringſt Du die vielen Sachen? zu groß, ich konnte nichts ſehen. — Ich gehe in die 
Vaters. Gott ſchenke ihm die ewige Ruhe! fragte ich erſtaunt. Stube zurück und ſchlafe wieder ein... 
Von dort brachte euer Großvater mich hieher, als — Staune nicht, Weib, kein Wunder, daß ich Kurz vor der Morgendämmerung klopft Jemand 
er mich heimführte. Er war zu feiner Zeit ein nicht mit leerer Hand komme; wir haben ja die an die Fenſterſcheibe. Ich erſchrecke und werfe die 
berühmter Burſche. Roth, wie eine aufgeblühte Türken geſchlagen und ſogar auch ihren Paſcha ] Decke von mir. 
Roſe, boch, ſtark, breitſchulterig, fein Haar und niedergeſtreckt. Wenn Du nur geſehen hätteſt, wie — Wer iſt da? 
Schnurrbart kohlſchwarz! Die heutigen Burſche er ſich im Graſe wälzte! Die Pfanne habe ich — Ich bin es. | 
find ſchmächtig im Vergleich zu ihm, — alle! dem Koch des Paſcha's ſelbſt abgenommen — backe — Was willſt Du? 1 
zaundürr und kahl auf der Oberlippe! Er hatte mir gleich eine gute Pita (ein nationales Backwerk) — Laßt mich ein. . 75 
ein Pferd mit einem Stern, das war zwar klein, darin, wir wollen ſehen, wie ſie aus der Pfanne — Warum ſo früh? Komm, wenn es Tag iſt. 
aber von guter Race. Man konnte es vom frühen des Paſcha's ſchmeckt . Ich bin vom Kopf bis zur Sohle durchnäßt, 
Morgen bis Mittags in einem Zuge reiten, ohne Das wa lorreiche Zeiten damals! Ber ich zittere vor Kälte. 
daß es im Geringſten ermüdete. Bei Wettrennen und Thal Wen glorreede ene Pe — Von wo kommſt Du? 
; 5 4 i und Thal widerhallten von Schüſſen und Sieges⸗ 5 - : 
ließ es alle Pferde hinter ſich. Ueber den Ibar geſängen. Klein und Groß hielt zuſammen, um — Ich weiß es ſelbſt nicht. Um Gotteswillen 
oder über die Morava ſchwimmen, das war ihm den verfluchten Türken zu verj agen. Man gin laff mich ein und mache Feuer an, damit ich mich 
jo leicht, wie einem andern Pferde ein Spaziergang damals in den Krieg 95 ſonſt zum Sr En erwärmen könne. 
auf ſchöner Ebene. Auch die Wojwoden (Vor“ Art Kirchweih, von jedem Kloſter an einem befon- Ich ſchob den Riegel zurück und öffnete die 
ſtände größerer Kreiſe zur Zeit der ſerbiſchen dern befke Tag efeiert und von den PBe- hüre. 
Revolution) hatten von dem kleinen Braun gehört wohnern der umlie ER Dörfer zahlreid beſucht). Ein wunderſchönes Mädchen kam herein, wie 
und boten hundert Ducaten dafür, doch mein Alter Sogar alte Männe riſfen zu en Waffen ee ich fie nie vorher, noch ſpäter je geſehen habe. Weiß 
wollte ſich davon nicht trennen. Das arme Thier ritten en Wofwoben Se waren die beiten wie der friſchgefallene Schnee und mit Augen fo 
wäre uns auch geblieben, wenn die verfluchten Krieger. Auch a1 Urgroßvater iſt als Held blau wie der ſchönſte Himmel. Ihr ya war | 
Zigeuner es uns nicht geſtohlen hätten. Sie ent- gefallen doch erſt nacher er viele Türken in die ſchwarz und dicht. Ihre ſchöne kleine Hand und ihre 
führten es über die Drina und verkauften es dem andere Welt geſchickt hatte runden zarten Finger ſo weiß, als ob ſie Milch 
Paſcha von Zwornik. G 20 N \ g ſtatt Blut in den Adern gehabt hätte. Von ihrem 
Mein Mann trug in feinen jungen Jahren et Euer Großvater aber iſt nie 1 7 einer Kugel ſchlanken Leib konnte ich meine Augen nicht ab⸗ 
eine ſchöne rothe Jacke, mit ſcheckigem Pelz ge: . worden. Er trug ſieben Wunden davon, wenden. Sie trug ein langes, bis zum Boden f 
füttert und mit gelbem Fuchs ausgeſchlagen, 9 Ert einzige war tödtlich. 1 Stets war er hinabreichendes Kleid aus dünnem weißen Seiden 
und einen Kalpak mit einem Federbuſch. er rſte auf dem Kampfplatz, ſo ie er zeug, das ihre runden Schultern freiließ. Sie ſaß 
Unter der Jacke hatte er eine Weſte, reich auch b. der Letzte war, der ihn verließ. Er war gerade gegenüber dem Feuer, und beim Scheine der 1 
mit Gold und Silber geftict, um den Leib dich Dei Saczavicga mit dabe, „Ale die Fürten, hoch emporjchlagenben Slanımen ſah fie aus wie 4 
einen Gürtel aus grüner ſchwerer Seide, und die 8 hanzen durchbrechend, vordrangen, blieb er eine ſchöne Roſe. Br 
darin türkiſche Piſtolen mit eingelegtem Sitber, Fon haft auf ſeinem Platze. Er kämpfte wie ein Während ich bei mir überlegte, wer das ſchöne 
und einen ſchönen Handſchar mit harter Stahl⸗ der 1 als die Unſrigen durch die Uebermacht Mädchen ſein könne, und ſie von allen Seiten be⸗ 
klinge in einer ſilbernen Scheide, die mit bohnen⸗ 555 Kla en befiegt wurden, wußte er ge aus ſchaute, brachte ich die Stube raſch in Ordnung, 
großen Korallen verziert war. An einer ſeidenen den Klauen der Feinde zu entkommen. Er ſprang warf zuweilen ein Scheit Holz auf's Feuer, und 


deutſche Ausſtellung auch auf dieſem Gebiete zu 
verunglimpfen. Die öffentlichen Denkmäler in 
Newyork, Philadelphia, Waſhington zeigen deut⸗ 
lich und beredt genug, wie wenig, im Gegenſatz 
u ihrer induſtriellen Begabung, der Kunſtſinn der 
11 entwickelt iſt. Andererſeits kann 
man es dem Fabrikanten von Kunſtgußartikeln 
nicht verargen, wenn er auf die Schauſtellung 


Boſchitza. 

Erzählung aus dem Serbiſchen des Milorad Popovics. 

Kinder, der Winter iſt da, rief unſere Groß: 
mutter, wenn ſie des Morgens zum Fenſter hin⸗ 
ausſchauend das Gras weiß überzogen ſah. Der 
Nordwind wehte von den Bergen ſo grimmig, daß 
wir ſelbſt in unſeren mit Pelz gefütterten Jacken 
froren. Er fegte einen ganzen Platzregen gelber 
Blätter von den Bäumen, überzog das Waſſer mit 
einer dünnen durchſichtigen Eisdecke und malte uns 
Naſe und Hände roth und blau. 

— Kinder, der Winter iſt da, ſprach Groß⸗ 
mütterchen, und wir liefen in die Stube und 
ſchlugen or dem großen Kachelofen unſer 
Lager auf. Da ſaßen wir in einer Reihe 
auf der Bank, Großmütterchen aber ſpann, 
auf ihrem Bette ſitzend, Wolle und ſo brach 
der Abend an. Wir holten die Wolle eines 
Schafes vom Boden herab und machten uns 
alle an's Krämpeln; damit brachten wir die halbe 
Nacht zu, und wenn die Arbeit gethan war, fo 
bekam jedes von uns zum Lohn eine Handvoll 
Nüſſe, oder gedörrte Pflaumen, oder einen Apfel. 

ie angenehm waren dieſe Winterabende. 
Ih denke jetzt noch daran, wie wir in unſerer 
Einfalt uns vor dem Winde fürchteten, wenn er 
durch den hohen hölzernen Rauchfang pfiff oder 
auf dem Dachboden heulte. Die Lampe erfüllte die 
Stube nur mit einem ſchwachen Dämmerlicht. Wir 
aber konnten, vom Herumtollen bei Tage ermüdet, 
kaum die Augen offen halten, gähnten und 
ſtreckten uns. 
— Seid ihr ſchläfrig, Kinder? 
— Nein 


in. 
— Soll ich euch etwas erzählen? 


5 3 ; 8 z N den Bach Saczavieza und lauerte den ganzen i ; : 1 55 
— Ja, ja, ja. Und fie erzählte uns bald Schnur hatte er feinen Dasmascener-Säbel hängen, 5 5 davieza ganzen als es luſtig brannte, ſchüttete ich Waſſer in den 
traurige, bald luft e Gesehen, wie es eben kam. gekrümmt wie der Halbmond. — Es war ein Glück bis er den Hals im Waſſer am Ufer. Zum Keſſel. 0 4 
Wir hörten eine Weile zu, dann fingen wir an prächtiger Anzug. Wie alt ich auch bin, ſo klopfte 118 verbargen 12 die Waſſerlilien derart, daß, — Wie ſchön biſt Du, Mädchen, ſagte ich zu 
einzunicken und ſchliefen endlich ein. Wenn wirf mir doch heute noch das Herz, wenn 0 daran nichts von ihm geſehen werden konnte ihr, oder biſt Du vielleicht eine Frau? 
erwachten, jo glaubten wir, das Ganze ſei ein denke! Und mein Mann war nicht allein ein Zu Hauſe lag bereits Alles im Bette, nur ich — Nein. 
Traum geweſen. ſchmucker Burſche, ſondern auch tapfer; er hatte fi | war noch auf und betete. Die Lampe war dem — Woher kommſt Du fo allein? 5 
Einige, ihrer Erzählungen find mir noch fo alle feine ſchönen Sachen im Kriege erworben. Zu Erlöſchen nahe, zuweilen flackerte fie auf und — Aus Tſchatſchak. Ich irre ſchon ſeit einem 
lebhaft im Gedächtniß, als ob ich fie exit geſtern Fuß und in armfelige Lumpen gekleidet war er in brannte wieder düſter. Draußen war es ſchrecklichMonat in dieſer felſigen Gegend herum. 
gehört hätte. Einmal waren mein Vater und die Schlacht bei Dublya gezogen, und in ſchöner finſter, rings um das Haus herrſchte die tiefſte — Verbirgſt Du Dich vor Jemandem? 
meine Mutter zu einer befreundeten Hachen auf Kleidung und mit Koſtbarkeiten beladen kam er] Stille, auch der Hund lag auf der Schwelle und — Ich bin ein türkiſches Mädchen. 
die „Slava“ (Namenstag: Feier des Schutzheiligen nach Haufe. Ich ſah ſchon von Weitem, daß fein ſchlief. Auf einmal höre ich ein Geräuſch, als ob — Wie wagteſt Du's, ſo allein fortzugehen? 


eines Hauſes) gegangen und wir Kinder waren 
bei der Großmutter geblieben. Es war ein ver⸗ 


Querſack voll war, aber wie reich die Beute war, Jemand auf dem Dachboden herumginge. Ich Siehſt Du nicht, wie wüthend das Volk über 
in? 
drießlicher, grauer Herbſttag, der Abend brach 


das erfuhr ich erſt ſpäter. Ich war völlig ge: lauſche und höre, wie die kleine Gartenthüre ge: Euch iſt? i 

blendet von all dem Glanz, als ich die vielen öffnet und wieder geſchloſſen wird. Der Haushund — Mitten im ſtärkſten Kugelregen flüchteten 

an an. Wir ſchlüpften in die Stube und türkiſchen Meſſer in den ſchimmernden Scheiden, fängt an zu bellen und wird wieder till. Das wir uns aus Tſchatſchak; auf dem Wege wurden 

chaarten uns um die Großmutter. die prächtigen Piſtolen und die buntfarbigen Gürtel machte mich neugierig, ich ſchaue hinaus, ich mein Vater und meine Mutter niedergeſchoſſen; 
— Kinder, kennt ihr das alte Haus am Bach? ſah; doch ſchöner als Alles war eine rothe kupferne ſehe etwas Weißes über den Hof laufen, ich wir Zwei aber, was konnten wir Anderes thun, 
— Unterhalb der Mühle? Ja, wir kennen es. Pfanne am Sattelkopf. ſchaue nach, jedoch vergebens, die Finſterniß war als miteinander weiter umherirren. 


Journal das beliebtefte. Es zählt feine Leſer nach 


z dritten Perſon“, welche der Präſident, um das 


hi 55 Blätter ſprechen davon, als von einer 
no 


ausſchließlich in Gold zahlbar ſeien. Münze iſt ferner in nautiſchen Kreiſen vielfach darüber ge⸗ 
der überall gebrauchte Ausdruck. Senator Sher⸗ klagt worden iſt, daß die A0 dee und 
mann, der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes, 

welcher zu Rathe gezogen wurde, behauptet, daß 
kein Geſetz exiſtirt, welches die Regierung zur Gold⸗ 
jeblung verpflichtet, ſondern daß im Gegentheil 
Capital ſowohl als Zinſen der Anleihen urſprüng⸗ 
lich in „Münze“ zahlbar gemacht waren. Der 
Fundirungsakt vom Juli 1870, demgemäß die neuen 
Bons ausgegeben wurden, trifft die Beſtimmung, 
daß ſie in „Münze“ des Werthſtandes jenes Datums 
zahlbar ſeien. 


halbe Million Lire erſchwindelt. Der Vorſitzende 
des Gerichtshofes iſt der Appellationsgerichtsrath 
Muratori. Der Vertheidiger des Angeklagten heißt 
Panatloni und iſt Advocat in lorenz, wo Mante⸗ 
gazza zuletzt Gu hat. In der zweiten Sitzung 
wurde eine Eingabe des Comthur Aghemo, des 
Cabinetsſecretärs Sr. Majeſtät verleſen, in welcher 
derſelbe bittet, ihn in Turin vernehmen zu laſſen 
und ihn vom perſönlichen Erſcheinen in Bologna 
zu dispenſiren. Der Vertheidiger des Angeklagten 
proteſtirt dagegen, daß der Gerichtshof dem Ge— 
ſuche nachkomme und dieſer entſchied dem Antrage 
des Vertheidigers gemäß. Letzterer hat die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, zwiſchen dem Könige und 
Mantegazza habe ein Verſtändniß „un trait d'union 
beſtanden.“ Der Angeklagte hat vor dem Gerichts⸗ 
hofe viele feiner in der Vorunterſuchung gemachten 
Geſtändniſſe widerrufen und ſpricht von einer 


Organiſationsplane. Wenn er dieſes nehmen 
t Grund anzunehmen, 


Aſien. 

Japan. Ein wichtiger Erlaß iſt von dem 
Premier⸗Miniſter ausgegangen, welcher den Erfolg 
haben wird, die Folter in der ſtrafrechtlichen 
Unterſuchung aufzuheben. Bisher konnte kein 
Verbrecher beſtraft werden, ohne fein Vergehen ein- 
geſtanden zu haben, und in hartnäckigen Fällen 
wurde dieſes Eingeſtändniß durch die Folter 
erpreßt, was natürlich manche Verurtheilungen von 
Unſchuldigen zur Folge hatte. Der Erlaß vermei⸗ 
det geſchickt die Erwähnung der Folter durch die 
Wendung, daß „Urtheile in Criminalfällen nur auf 
Grund der beigebrachten Zeugenausſagen gefällt 
werden ſollen“. — Die Beamten des ganzen Reiches 
ſollen binnen Kurzem, wie es heißt, zur Annahme 
europäiſcher Tracht genöthigt werden und alle 
männlichen Bewohner überhaupt zur Aufgabe der 
alten Friſur. 


Danzig, 27. Auguſt. 
[Danzig's Handel, Gewerbe und 


Verhör zu erleichtern, mit X. bezeichnen ließ, die 
an ſeinen Verlegenheiten Schuld geweſen und ihn 
vor die Aſſiſen gebracht habe. 8 

5 England. i 

London, 24. Auguft. Eine Delegation der 
vereinigten engliſchen Handelskammern 
wird demnächſt die hervorragendſten franzöſiſchen 
Fabrikſtädte bereiſen, um vergleichende Studien 
über die Koſten franzöſiſcher und engliſcher Pro⸗ 
duction anzustellen. — Ein neuer Torpedo von 
bisher unerreichter Geſchwindigkeit iſt unlängſt aus 
den Werkſtätten zu Woolwich hervorgegangen und 
mit Erfolg in der See erprobt worden. Während 
die mittlere e bisher bei Torpedos 
9—12 Knoten in der Stunde war, iſt bei dieſem ff 
durch größere Dimenſionen, Verſtärkung der Luft⸗ 
cylinder, Vergrößerung der Schraubenblätter und 
durch eine leichtere Maſchinerie eine Geſchwindig⸗ 
keit von mehr als 19 Knoten erzielt worden, die 
man noch auf 22—25 Knoten zu 8 hofft. 

— Die kleinſte Kirche in England ſoll die 
von Waſtdale Head bei Whitehaven ſein. Sie 
hat acht Kirchenſtühle, die aber die doppelte An⸗ 
zahl Perſonen faſſen. Sie hat keine Sacriſtei und 
der Geiſtliche legt ſeine Gewänder vor den Augen 
der Verſammlung an. Sie hat auch keine Orgel, 
kein Harmonium, kein anderes muſikaliſches In⸗ 
ſtrument. Und, wenn ein Correſpondent richtig 
meldet, ſo machte der Geiſtliche auch den Gottes⸗ 
dienſt ſehr kurz und hielt eine recht kleine Pre⸗ 
digt, nämlich eine von 7½ Minuten. 

ee 
„Petersburg, 24. Auguſt. Kaiſer Alexander 
reiſt nächſten Dienſtag nach Warſchau und begiebt 
ſich nach einem achttägigen Aufenthalte dort nach 
der Krim, wohin er von dem Reichskanzler Fürſt 
Gortſchakoff begleitet wird. — Laut allerhöchſtem 
Befehl hat die Verſchickung von Verbrechern zur 
Anſiedlung oder Zwangsarbeit nach Sibirien 
aus dem Königreich Polen fortan ohne die bisher 
übliche vorhergehende öffentliche Urtheilsverkün⸗ 
digung und Ausſtellung des Verbrechers auf dem 

Schaffot ꝛc. ſtattzufinden. 

... Türkei, 

Konſtantinopel, 18. Auguſt. Das Project 
der Bildung einer Nationalgarde in Kon⸗ 
ſtantinopel macht Fortſchritte. Die national⸗ 


ſchauer Bahn immer näher. Wir dürfen hoffen, 
daß dieſe Eiſenbahn⸗Verbindung, welche wir 
ſeit faſt zwei Jahrzehnten als eine Lebens⸗ 
frage für die Zukunft des Danziger Handels 
erkannt, und deren Zuſtandekommen Stadt und 
Sate eben fo lange. unter nicht geringen 
Schwierigkeiten und mit nicht kleinen Opfern an⸗ 
geſtrebt haben, in ihren Leiſtungen für den Handel 
und die Erwerbsverhältniſſe Danzig's ſowie für die 
Wirthſchaftsverhältniſſe der von ihr berührten 
Kreiſe der Provinz den Mühen und den Exwar⸗ 
tungen, unter welchen ſie zu Stande gebracht iſt, 
in vollem Maße entſprechen wird.“ Endlich iſt auch 
die erfreuliche Mittheilung eingetroffen, daß die 
für Danzig und Weſtpreußen Hoehn erhge 
einer einheitlichen Regulirung des Weichſel⸗ 
ſtromes endlich in ein erfolgverſprechendes Stadium 
getreten iſt. Nach einer aus St. Petersburg hier 
eingetroffenen Nachricht ift beabſichtigt, im Monat 
Juni d. J. die vom deutſchen Auswärtigen Amte 
angeregten gemeinſamen Techniker⸗Conferenzen der 
betheiligten Staaten Rußland, Oeſterreich und 
Preußen nach Warſchau einzuberuſen, ein Schritt, 
Kr hoffentlich zu thatſächlichen Erfolgen führen 
wird. — 

In Betreff der Verwaltung der Corpora⸗ 
zions⸗ und localen Handels⸗Angelegen⸗ 
heiten führt der Bericht zunächſt an, daß die An⸗ 
zahl der Corporationsmitglieder im Januar 1876: 
271 betrug gegen 249 am Anfange des Vorjahres. 

- Seit einem Jahre find für die einzelnen Ge⸗ 
ſchäftszweige und zwar 1) für Getreide⸗, Saat-, 
Mehl-, Oel⸗ und Spiritushandel, 2) für den Holz 
handel, 3) für den Waarenhandel (Colonialwaaren, 
Betroleum, Salz, Heringe, Kohlen, Eiſen), 4) für 
das Speditionsgeſchäft und 5) für Rhederei und 
Schifffahrt Fachcommiſſionen gebildet worden, 
welche, von den Corporationsmitgliedern der bes 
treffenden Branche alljährlich aus ihrer Mitte ge- 
wählt und von je einem Mitgliede des Vorſteher⸗ 
Amtes geleitet, über diejenigen Angelegenheiten 
der Branche verhandeln, welche ihnen vom Vor⸗ 
ſteher⸗Amte zu gutachtlicher Aeußerung überwieſen 
werden, oder welche auch aus der Mitte der Com⸗ 
miſſion ſelbſt angeregt ſind. Die Einrichtung dieſer 
Fachcommiſſionen hat ſich bereits als nützlich be⸗ 
währt. — Die Gebührentaxen für die kauf⸗ 
männiſchen Sachverſtändigen, ſo wie für die 
Handel = Mäkler haben in Rückſicht auf die 
neuen Maaß⸗, Gewichts⸗ und Münz ⸗Ver⸗ 
hältniſſe eine Reviſion erfahren. — Bei; dem Ent⸗ 
löſchen von Roheiſenladungen aus Seedampfern 
waren hier zwiſchen den Schiffern bezw. Rhedern 
einerſeits und den Roheiſen⸗Importeuren und 
Spediteuren andererſeits mehrfache Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten und Streitigkeiten vorgekommen. 


mit i t 
Geiſthchen und ließen die Türkin taufen. Da er⸗ 


Türken a 1100 Todte und 460 Verwundete 
Die Leichen der Getödteten liegen unbeerdigt auf 
dem Schlachtfelde, da die Montenegriner die Weiber 
zu verſtümmeln drohten, die bei früheren Gefechten 
die Todten begruben. Auch „Daily News“, das 
Londoner Blatt, welches ſich ein beſonderes Ver- 
dienſt um die Aufdeckung und Conſtatirung der 
ſchändlichen Grauſamkeiten der Türken in Bulgarien 
erworben hat, dem man alſo keine Voreingenommen⸗ 
heit zu Ungunſten der Montenegriner zutrauen 
darf, bringt einen ähnlichen Bericht. 
Rumänien. 

Bukareſt, 20. a Ueber 100 Frei⸗ 
willige, die, aus Rußland kommend, zur ſerbiſchen 
Armee gehen wollten, ſind vorgeſtern in dem 
Städtchen Piteſcht — unfern von Bukareſt — von 
der Polizei angehalten und verhaftet worden. 

merika. f 5 

Newyork, 8. Auguſt. In Folge der in 
Tilden's Annahmebrief enthaltenen Erklärung, daß 
die Zinſen der Staatsſchuld in Gold zahl- 
bar ſeien, ſind die Statuten pe von Con⸗ 
ae ar ſorgfältig geprüft, aber nirgends⸗ 
wo eine Betätigung der Annahme gefunden, daß 
Capital oder Zinsen irgend einer Staatsanleihe 


ein Lächeln glitt. Mich liebte ſie, als ob ich ihre 


1875 auch die ſeit faſt zwei Jahrzehnten ange⸗ 
ſtrebte geſetzliche Regelung des Bankweſens in 
Deutſchland zur Thatſache geworden iſt, — in 
demſelben Jahre, in welchem mit dem am 7. April 
d. J. publicirten Hilfskaſſengeſetze eine wichtige 
Ergänzung unſerer Gewerbegeſetzgebung vorbe: 
reitet wurde, war es uns vergönnt, in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Handelsvorſtänden der übrigen 
deutſchen Seehandelsplätze und in engerem Bunde 
mit den den En 70n gewerblichen und 
kaufmänniſchen Vereinen, ſowie den communalen 
Körperſchaften Weſtpreußens für die Erhaltung der 
freihändleriſchen Tendenz unſerer deutſchen Zoll⸗ 
und Handelspolitik erfolgreich einzutreten. Wenn 


nimmt ſich das „Ittihad“ des Projectes ſehr leb⸗ 


bendigen un e de Sache. Beſonders 
haft an. Für den 


ugenblick iſt das genannte 


Tauſenden — etwas in Konſtantinopel Seltenes. 
Dieſes Blatt hat zuerſt die Anregung zu dem 
Projecte gegeben und wurde die neue Idee von 
den Mohamedanern der Hauptſtadt außerordent⸗ 
lich 90 00 aufgenommen. Die Bewohner 
mehrerer Viertel von Stambul haben in Folge 
deſſen an den Großvezier Petitionen um Be⸗ 


Mer iſt noch mit Dir — Dein Bruder? 


— Deine Sanda. — Dies war der Name des r lange. Am Morgen darauf riefen wir den 
Mädchens. . 


— Nein. Mutter geweſen wäre, vor eurem Großvater aber ) e 
— Dein Mann? fürchtete fie ſich lange. Es war ſchon das Gerede des Dorfes, das hielt fie den Namen Boſchitza. — An einem Sonn⸗ 
— Nein. Mein jüngſter Schwager, euer Vetter Stula, Stula um die Hand Sanda's auhalten werde.] tag machten wir uns noch vor Tagesanbruch auf 


den Weg zur Kirche, mein Mann, ich, die ſchöne 
Boſchitza und Stula. Wir beteten, küßten ein⸗ 
ander und die Heiligenbilder und gingen wieder 
aus der Kirche. Dann beſtiegen wir unſere Pferde 
und eben als wir die Thüre vor der Umzäunung 
der Kirche erreichten, hörten wir einen dumpfen 
Knall, Boſchitza ſchrie auf und ſtürzte ſammt ihrem 
Pferde zuſammen. Wir ſpringen von unſeren 
Pferden, eilen hin — aber fie war bereits todt. 
Stula nahm ſie in ſeine Arme, küßte ſie und ſtürzte 
dann wie wahnſinnig auf das Haſelnuß ebüſch 
los, von wo der Schuß gekommen war; da fuhr er 
aber zuſammen und blieb vor Entſetzen wie einge⸗ 


Aber was läßt ſich dagegen thun, wenn es nun einmal 
nicht Beſtimmung war. Gott iſt der höchſte Richter; wie 
er entſcheidet, ſo muß es geſchehen. Unſer luſtiger 
Stula wurde traurig. Den ganzen lieben Tag war 
er in Gedanken 1 5 und ſprach mit Keinem 
ein Wort. Bei Slavas und Sabors ließ er ſich 
nicht blicken, am liebſten ſaß er zu Hauſe in einem 
verborgenen Winkel. Ich hatte mit dem armen 
Jungen Mitleid und einmal rief ich ihn auf die 
Seite und ſprach zu ihm: 

— Was fehlt Dir, Schwager Stula, warum 
biſt Du fo ſchweigſam geworden? 

— Es fehlt mir nichts. 


Weiter wagte ich nicht zu fragen, denn ihre 
Augen füllten ſich mit Thränen, ſie ſeufzte und ließ 
den Kopf ſinken. 1 

1 des Geſprächs kochte ich für ſie eine 
Schale Milch auf und backte Kukurutzbrod auf der 
Glut — 15 bot ihr Beides an, aber ſie nahm nur 
einige Löffel Milch zu ſich, das Brod rührte ſie 
nicht an. Als ſie ſich ein wenig erwärmt hatte, 
ging ſie zur Thüre und wollte ſich entfernen. 

— 800 danke Dir für Deine Güte, Chriſten⸗ 
frau, lebe wohl. 

— Wohin gehſt Du? 

— Zu ihn, er wartet ſchon lange auf mich. 


begann eben damals mannbar zu werden. Er war 
ein ſchöner, kräftiger, hochgewachſener Junge und 
in allen Leibesübungen ſehr geſchickt. Er kannte 
keine Furcht; wenn es eine 1 im 
Dorfe gab, ſo war er der Erſte beim Löſchen, bei 
Ueberſchwemmungen rettete er die Bedrohten 
mit Gefahr ſeines Lebens. Er ſchoß einen Adler 
im Fluge, einen Hirſch, ein 25 im raſcheſten 
Lauf. Wenn beim Spiel die Reihe an 
ihn kam, ſo ſchleuderte er den Stein mit einer 
Kraft, daß dieſer weit über das Ziel hinausflog. 
Im Reiten und Laufen that er es Allen zuvor. 
Sämmtliche Burſche des Dorfes bewunderten ihn. 


— Wo iſt er? Auch er war mehrmals im Kriege. Wie oft — Biſt Du vielleicht krank? wurzelt ſtehen. Ein bleiches See Mädchen 
— In der Höhle. RER ; . — Es thut mir nichts weh. ſchritt an ihm vorüber, ging langſam zur Kirche 
n Ar Brod für ihn mit. neckte er die türkiſchen Vorpoſten, indem er ſie am Hin, iniete ieder und bete 


— Warum gehſt Du alſo nicht mehr in das 
Haus des Richters? 

— Ich 7 8 keine Luſt dazu. > 

. Du bift wohl in das ſchöne Türkenmädchen 
verliebt? 

Darauf ſprach er kein Wort. 

Auch die Türkin wurde immer nachdenklicher. 
Oft fand ich ſie ganz in Gedanken verloren; man 
ging an ihr vorüber, ohne daß ſie Einen bemerkte. 
Eines Abends traf ich ſie in der Stube, den Kopf 
auf die Arme geſtützt und das zarte, weiße Geſicht 
von Thränen überſtrömt. 

— Was hat Dich betroffen, Mädchen, warum 
weinſt Du? 

— Nichts, nichts. 

— Weinſt Du vielleicht um Deine Todten? 

— Nein, die habe ich längſt betrauert und jetzt 
bete ich nur für ihr Seelenheil. 

— Oder biſt Du des Lebens bei uns über- 
drüſſig geworden? 

Sie lächelte, indem ſie mich ſanft anſchaute. 
— Ich bitte Dich, behalte mich immer bei Dir. 

— Warum biſt Du alſo fo träumeriſch ge⸗ 
worden? 8 ; 

— Ich denke immer an ihn... 

— Vielleicht an meinen Schwager Stula? 

Das Mädchen ſprach nichts, brach in Weinen 
aus und fiel mir um den Hals. Ich umarmte und 
küßte ſie, denn ich liebte ſie wahrhaftig, wie wenn 
ſie meine Schweſter geweſen wäre und hoffte be⸗ 
reits, daß ſie es bald ſein werde. In meiner 
Freude ging ich ſogleich zu Stula und ent⸗ 
deckte ihm das Geheimniß. Statt jeder 
weiteren Erwiderung bedeckte er mich mit Küſſen, 
ſprang und hüpfte und freute fi, wie ein 
Kind. Später ging er zu dem Mädchen und ſprach 


frühen Morgen, wenn ſie ſich deſſen am wenigſten 
verſahen, angriff, und dann kehrte er immer mit 
Beute beladen ins Lager zurück. Dieſe ae 
ſpäße waren ihm fo nothwendig, wie das tägliche 
Brod. Das Pulver konnte er nicht ausſtehen, 
ſein Gewehr war auch das ſchlechteſte unter allen. 
Er ſchoß es aus und ftürzte ſich dann auf den 
Feind. Wie eine Kanonenkugel bohrte er ſich 
durch die dichteſten Reihen und wenn die Türken 
ſiegten, flog er wieder davon wie ein Vogel. 

Oft kam er in das Haus des alten Richters 
Savatija, der ein berühmter Landwirth und unfer 
älteſter Namensgaſt war. Weit und breit gab es 
keinen Grundbeſitzer wie er, noch eine Zadruga 
(Familiengut), wie die feine. In der ganzen 
Familie herrſchte die größte Liebe und Eintracht, 
10 daß Einer für den Andern zu ſterben bereit war. 

Jedes Mädchen freute ſich, das ſie in dieſe 
Familie heirathen konnte, und ſie hatte wahrlich 
Grund dazu, denn ſie kam in ein geſegnetes Haus, 
wo ſie an nichts Mangel litt. Der Richter hatte 
eine wunderſchöne Enkelin, die eben ſo jung und 


Es war die ſchöne Sanda, welcher Stula ſo 
oft ewige Treue geſchworen hatte. Wir begruben 
Boſchitza. Ihr wißt ja, wo ſie ruht. Ich habe 
auf das Grab der Armen Flieder und wilde Roſen 
ſetzen laſſen. Stula . Rappen und ritt 
weg, Gott weiß wohin. an ſagt, er ſei im Be⸗ 
zirke von Starivlah mit einigen Spießgeſellen als 
Räuber geſehen worden. Aber wer weiß, ob er es 
wirklich war. Vb iſt der Arme gewiß ſchon todt. 

Die ſchöne Sanda lebt noch — ſie iſt ein wenig 
alt geworden und nicht mehr ſo ſchön, wie ſie war. 
Sie hat nicht geheirathet, zu jedem Freier ſagte 
ſie: Ich bin Braut So wie die Glocke erſchallt, 
iſt ſie die Erſte in der Kirche, und ſie betet am 
andächtigſten. Ihr könnt es ſehen, daß ſie gewöhn⸗ 
lich eine kleine Flaſche Wein in die Kirche mit⸗ 
nimmt, den ſie nach der Andacht immer auf das 
Grab Boſchitza's gießt.“) 

Zu Allerheiligen laſſe 105 ich das Grab mit 
Raſen belegen und durch den Geiſtlichen begießen. 
Arme Boſchitza! Sie hat ausgelitten auf Erden und 
verdient die ewige Ruhe in der andern Welt. („Pr.“) 


— Ich danke Dir. 
Sie nahm es in die Hand und wollte hinaus⸗ 
ehen, aber in dieſem Augenblick erſchien auf der 
Schmelle eine hohe männliche Geſtalt in einem 
zerfetzten Rock und mit einem ſchmierigen Fez auf 
dem Kopf. Der Mann hatte türkiſche Kleider aus 
rothem Sammet und grünem Tuch auf dem Arm. 
— Grüß Dich Gott, Weib, rief er, und jetzt 
erſt erkannte ich im Halbdunkel meinen Mann, der 
aus der verfluchten Schlacht von Braonya zurück⸗ 
kehrte Ich wollte ihm ei mit Freude ent⸗ 
gegenlaufen, als die junge Türkin aufſchrie, zu 
zittern anfing und wachsgelb wurde. - 
ch und euer Großvater bemühten uns, die 
Arme zu unterſtützen, zu ſich zu bringen; wir 
pflegten ſie, ſetzten ſie zum Feuer, allein es nützte 
nichts; ſie ſchluchzte ſo bitterlich, daß mir faſt das 
Haas brach und ich ſelbſt zu weinen anfing. Mein 
ann hängte die türkiſchen Kleidungsſtücke an 
einen Nagel in der Küche und ging in die Stube. 
Als wir drin allein waren, fiel die Türkin über 
die Kleider her, umſchloß ſie mit ihren Armen, Enkelin a 
preßte ſie an ſich, küßte fie und brach in ein herz- ſchamhaft war, wie ſchön — ganz fo wie ein 
erreißendes Weinen aus. Später erfuhr ich, daß Mädchen fein fol. Sie ſah unſern Stula gern, 
bie Arme den Anzug ihres Bräutigams erkannt auch dieſer war ihr gut, wie wenn fie feine leibliche 
hatte. Mein Mann war auf dem Heimwege dem Schweſter geweſen wäre. Die Sache war uns 
türkiſchen Flüchtling begegnet, gerieth mit ihm in recht und auch dem Richter. Manchmal, wenn mein 
Streit und ſtreckte ihn mit dem erſten Schuſſe] Alter und Savatija miteinander tranken, traf es 
nieder. Er entkleidete den Leichnam und warf ihn ſich, daß beide ihrer Zunge freien Lauf ließen und 
in eine Felſenkluft. a Einer wie der Andere etwas ſagten, was man ſonſt 
Die ſchöne Türkin blieb von da an bei ung. nicht mit Zangen aus ihnen herausgebracht hätte. 
Sie beweinte ihren Verlobten lange Zeit und in — Hörſt Du, Richter, mein Bruder Stula 
dieſer Trauer verging ein Jahr. Wir tröſteten ſie, kommt oft in Dein Haus. . > 
jedoch lange vergebens, bis endlich ihr Kummer — Laß ihn nur, Radovan, mir ſcheint, er hat 
ich legte und über ihr ſchönes Geſicht zuweilen guten Grund dazu. 


Berichtigung.] Bei dem Feuilleton in der 
geſtrigen Abendnummer „Vom deutſchen Jour⸗ 
naliſtentage II.“ fehlt in einer Anzahl von Exem⸗ 
plaren das %-Zeichen des Herrn Correſpondenten. 


) Bei den Serben ift es Sitte, daß Jedermann 
die Gräber ſeiner Lieben am Vorabend der großen 
Feieriage oder nach Belieben auch öfter durch den Geiſt⸗ 
lichen mit rothem Wein beſpritzen laßt oder es felbft 
beſpritzt. Es werden dabei gewiſſe Gebete geſprochen 
un der Wein wird in Kreuzform auf das Grab ges 
goſſen. 
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Um dergleichen Differenzen Be zu vermeiden, 
ch die Betheiligten unter Mitwirkung des 
orſteheramtes und nach gleichartigem Vorgange 
anderer hieſigen Geſchäſtsbeunchen beſondere 
„Bedingungen für das Entlöſchen von Roh⸗ 
eiſenladungen aus Seedampfern“ verein⸗ 
bart, welche, von den Intereſſenten ausnahmlos 
acceptirt, durch ihre regelmäßige Anwendung mit 
der Zeit den Charakter eines feſten und allgemein 
iltigen Ortsgebrauches erhalten werden. „Wir 
önnen nur wünſchen“ — fügt der Bericht hinzu 
— „daß auch künftig in allen ähnlichen Fällen 
von den Intereſſenten der Weg eines gütlichen und 
verſtändigen Uebereinkommens gewählt werde. 
Derſelbe führt einmal zu zweckmäßigen Handels⸗ 
Uſancen und iſt andererſeits geeignet, durch die 
gegenſeitige Rückſichtsnahme auf die Intereſſen 
der anderen Geſchäftszweige innerhalb der Kauſ— 
mannſchaft einen Gemeingeiſt zu fördern, welcher 
ſchließlich dem ganzen Platze zu Gute kommt.“ 
. (Fortſ. folgt.) 
* Der geſtern Abend bereits gemeldete unglückliche 
Hall des Maurer⸗Handlanger Wanfel im Franziskaner: 
loſter hätte beinahe das uns theuerſte Bild unſerer 
ſtädtiſchen Sammlung koſten können. Bei dem Sturze 
des W. durch die Glaskuppel des einen Compartimentes 
aus einer Höpe von ca. 20 Fuß wurde das Hilde: 
brandt'ſche Bild „Unter dem Aequator“ und auch das 
ferner hängende „Norwegiſche Jagdbeute“ durch die ſich 
eutleerende Mulde über und über mit Kalk beſpritzt. 
Der ſchnellen und umſichligen Behandlung der Bilder 
durch den Herrn Conſervator Sy, haben wir es zu 
dan ken, daß außer an den Rahmen eine Beſchädigung 
derſelben nicht zu beklagen iſt. 


Inſchriſten au die Redaction. 

* Der Congreß für innere Miſſion, welcher 
in früheren Jahren in Berlin, Hamburg, Bremen, Kiel, 
Halle, Stuttgart, Dresden u. a. O. tagte, wiro, wie 
ſchon in No. 9826 dieſer Zeitung angezeigt wurde am 
5. k. Mts. in unſerer Stadt zuſammentreten. Dieſer 
Congreß — bereits der achtzehnte in Deutſchland — 
wird alſo die erſte große kirchliche Virſammlung ſein, 
welche jemals in Danzig ftattgefunden bat. Schon 
dieſer Umſtand dürfte geeignet ſein, das Inter⸗ 
ee Munſerer evangeliſchen Mitbürger auf dee 
Verſammlang hinzulenken. Wichtiger aber iſt, daß die 
Beſtrebungen der innern Miſſion, fern von allen kirch⸗ 
lichen Parteiſtreitfragen, uur den prakliſchen Fragen 
chriſtlicher Liebesthäligkeit gelten und weſentlich den 
edleren Bedürfniſſen des Volkes dienen wollen. Das 
wird auch, die Tagesordnung des 18. Congreſſes er⸗ 
weiſen. Die Themata der Hauptverſammlungen in der 
St. Catharinenkirche werden die rage be 
handeln, „wie der Jugend unſeres Volkes die 
Güter des Evangeliums u bewahren ſeien“, und 
ſpecieller über: „die großen Städte und das Evan⸗ 
gelium“ handeln. Vier Special⸗Conferenzen werden 
zum Theil im Auſchluſſe an dieſe Hauptthematen ſich 
mit der „Fortbildungsſchule,“ der „Sonntagsfeier,“ der 
yuchriſtlichen Preſſe“ und der „ „Dienſthotenfrage“ be⸗ 
ſchäftigen, während die reichen Schätze kirchlicher Kunſt 
in unſrer Stadt zu einer fünſten Specialconferenz über 
„die chriftliche Kunſt“ und die Lage der Evangeliſchen 
in den ländlichen Bezirken unſerer Provinz — mitten 
unter überwiegend katholiſcher Bevölkerung — Anlaß 
zur ſechsten und letzten Special⸗Conferenz über „die 
kirchliche Pflege der evangeliſchen Tiaspora“ geboten 
haben. Außerdem werden, nachdem der Congreß durch 
einen Gottendienſt in der St. Marienkirche mit einer 
Predigt des Ortspfarrers eröffnet worden iſt, am 
5. und 6. September Abend⸗Gottesdienſte, ſowohl 


Bekanntmachung. 


Für die Werſt follen ca. 1000 Cubik⸗ 


Conservatorium 


in der St. Johanniskirche wie in der St. Bartholomäi⸗ 
kirche von auswärtigen Geiſtlichen 5 werden, und 
zwar in der für alle Klaſſen der gevölkerung bequemen 
Abendſtunde von 8-9 Uhr. Eine rege Betheiligung 
der evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt nicht nur 
an den Gottesdienſten, ſondern auch an den Verhand⸗ 
lungen des Congreſſes iſt alſo wohl zu erwarten. 
Denn dieſe Verhandlungen ſind durchaus öffent⸗ 
lich und Jedem zugänglich. Zu den Spezialconferenzen, 
welche in dem vom Magiſtrat bereitwilligſt dazu ver⸗ 
ſtatteten großen Saale des Franziskanerkloſters und in 
der St. Eliſabethkirche am 5. k. M. um 5 Ühr und 
am 6 k. M. um 8 ½ und um 4 Uhr ſtattfinden follen, 
hat Jeder Zutritt; für die Hauptverſammlungen am 
5. September um 10, und am 7. September um 8 Uhr 


ſind die Chöre der St. Katharinen ⸗Kirche 
auch für Nichtmitglieder geöffuet. Nur das 
Schiff der Kirche iſt für die im Be⸗ 


ſitz einer Mitgliedskarte befindlichen Theilnehmer des 
Congreſſes reſervirt. Die Redactionen der Zeitungen 
erhalten deshalb im Bureau (Lauggaſſe No. 77 in der 
Muſikalienhandlung des Herrn Ziemſſen) auf Wunſch 
unentgeltlich Mitgliedskarten für ihre Berichterſtatter, 
für welche Plätze in der St. Catharinenkirche in der 
Nähe der Rednerbühne bereit ſein werden. ‘ 


Vermiſchtes. 

Bern, 22. Aug. In dieſem Sommer waren die 
Gletſcherbeſteigungen fo zaßlreich wie noch nie; 
ſo ſoll das Matterhorn im Canton Wallis faſt täglich 
beſtiegen werden. Leider iſt anläßlich einer ſolchen Tour 
nach der Spitze des Titlis in Obwalden am letzten 
Sonntag wieder ein junger Mann verunglückt. Unter⸗ 
halb des Schneefeldes wollte ein Führer einem der 
Touriſten nachhelfen. rutſchte aus und ſtürzte, da er 
ſich nicht hatte am Seil anbinden laſſen, etwa 400 Fuß 
tief über eine Felswand hinunter. — Die Beſteigung 
des Titlis wird ſehr häufig ausgeführt, da fie ver: 
hältnißmäßig wenig Schwierigkeiten mit ſich führt. 

Wien, 24 Auquſt. Capitän Boyton, der 
ſich auf einer Schwimmtour von Preßburg nach Pest 
befindet, iſt vorgeftern Nachts bei Komorn verunglückt 
Er wurde während der Nacht in der Nähe dieſer 
Stadt gegen eine Mühle getrieben, verletzte ſich den 
Kopf und trifft daher erſt heute in Peſt ein. 
ie Elbe bietet in Folge der anhaltenden Dürre 
einen traurigen Aublick, wie er ſeit 1842 nicht mehr 
vorgekommen iſt; überall ragen die Hungerſteine hervor, 
und der Meterpegel an der Dresdner Elbbrücke wird 
vom Waſſer garnicht mehr berührt. Auf der böhmi⸗ 
ſchen Strecke iſt die Dampfſchifffahrt bereits wegen der 
Dürre eingeſtellt, zwiſchen Dresden und Tetſchen wird 
9 in einigen Tagen aufhören, wenn kein Regen 
ommt. 


Anmeldungen 


e 


beim Danziger Standesamt. 
26. Auguſt. 
Geburten: Böttcher Carl Lemke, T. Schloſſer 
riedrich Wilhelm Stein, S. — Kaufmann Edwin 
heodor Hoppenrath, S. —. Arbeiter Bernhard Kiwat⸗ 
ſchinski, S. — Arb J 
Carl Wengoro, T. — Unehel. Kinder: 2 ©. 
Aufgebote: Oberkellner Carl Friedr. Aug. Müller 
in Putbus mit Florentine Johanna Kurowski. — 
Tiſchler Johann Emil Richard Bernacki mit Auguſtin 

ulianna Pätſch. — Schmiedegeſell Aug. Merten mit 

ohanna Auguſte Oroſchin. — Arb. Johann Auguſt 
Janzen mit Albertine Wilhelmine Eufroſine Werner. 
— Kupferſchmied Julius Peter Herrmann Bernardin 
mit Anna Marie Mezyk. 

Todesfälle: T. d. Böttcher Carl Lemke, todtgeb. 

T. d. Arbeiter Georg Benjamin Breck,7 M. Anna 
Skibbe geb. Kaminski, 65 J. — Eigenthümer Johann 
Julius Arndt. 46 J. — Neugeb. männl. Kindesleſche 


oh. Michael Nows, T. — Arb. s 


Marie Wilhelmine Manzei, 26 J. — T. d. Arbeiter 
Johann Wilh. Brieskorn, 1 M. — 1 unehel. T. 


Schiffs⸗viſten. 
Neufahrwaſſer, 26. Ang. Wind: WMW 
Angekommen: Alice, Carſten, Foxoe, Kalkſteine. 
Ankommend: 1 Bark, 1 Logger. 


Hürſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Auguft. 
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Aprruns oc Hen Eisen 58 75 58 40 
Aug.⸗Sept. 51,20, 50,50 Kg. Want 1967,75]267,70 
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Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. I. 9,90. 


Fondsbörſe feſt, ſtille. 


Mleteorologiſche Depeſche vom 26. Anguſt. 


Uhr. Wind. Wetter. Temp. C. Ben. 


Barometer. 


8 Thurſo. 753,2 S ſtille Regen] 10,61% 
„Valentia 764.9 WSW leicht bed. 14,4) 
7 Hacmouth . 761,2 WNW ih vachſh. bed. 11,13) 
1 St. Mathieu . 764,7 NW. Leicht bed. 14,00% 
8 Paris 764.0 NW ſtille . bed. 11,0 
Felder . 759, W. mäßig bed. 12,9 
7. Copenhagen 750 ß WSW mäßig Regen 11,80 
1 Chriſtianſunb. 753,4 SSW ftille Regen 7.5.5 
Daparanda. 749,9 S leicht bed. 2,0 

8 Stockholm . . 748.8 NW G leicht bed. 11,5 
[Petersburg. . 750,4 S leicht Nebel 16,0 
Moskau alles | > — — — 

S Wien 757.9 W ſchwach wolkig 119 
Memel. . . 746 1 N ſtürm. Regen 11,06) 
8 Neufahrwaſſer 750,5 WNW mäßig bed. 13,07) 
8 Swinemünde. 754,3 NW. Oſa wachſh. bed. 14,08) 
8 Wamburg. . . 756, WSw mäßig h. bed. 11,5 

70 Sylt 754 NW friih h. bed. 13,29) 
7[Crefeld 759,4 W mäßig heiter 10,810) 
70 Caſſel 760 10S ſchwachſ wolkig 10,0 u) 
7 Carlsruhe . 761,4 SW leicht bed. 10.9 
Berlin 757,1 W. ſchwachſheiter 13.1 
Leipzig.. . 758,9 WSW leicht wolkig 10,5 

8 Breslau . . 757,8 W friſch [wolkig 11,1 


1) See ſehr ruhig. ) Seegang leicht. ) See⸗ 
gang leicht.) 5 leicht. 9 Seegang mäßig. 
6) See unruhig. ) Abends und Nachts Regen 
) See ruhig. ) Nachts Regenbben. 10) Nachts 
etwas Regen. 4) Horizont dunſtig. 

Ein bedeutendes bar. Minimum, das geſtern bei 
Warſchau war, liegt heute bei Riga (744 Mm.), wäh⸗ 
rend in Oeſterreich, Süddeutſchland, Frankreich und 
Norwegen der Luftdruck zugenommen hat. Winde aus 
W. und NW berrſchen über einen großen Theil von 
Europa, an der deutſchen Küste theilweiſe ſtark wehend, 
mit äußerſt kühler Witterung und wolkigem Himmel 
in der Nähe des Minimums in Weſtrußland herrfcht 
wärmeres trübes Wetter. Neues Fallen des Baro meters 
in Schottland deutet auf Andauern der unruhigen 


Witterung. 
Deutſche Seewarte. 


Eingeſandt. 


Dirſchau. In dem Eingeſandt in No 9885 
dieſes Blattes find folgende Unrichtigkeiten zu berichtigen: 

Der Verfaſſer jenes Eingeſandt beruft ſich darin 
auf Auszüge der Reviſionsprotokolle des Kreisphyſikus 
Dr. Mörner, welche eine Beziehung zur Sache haben 
ſollen, während in der an die geehrte Redaktion gerich⸗ 
teten in No 9875 enthaltenen Zuſchrift von Monitis 
der Königl. Regierung zu Danzig die Rede iſt. Bezögen 
fi) dieſe Auszüge der Reviſtonsprotokolle wirklich auf 
die beregte Frage, ſo könnten ſie ſchon deshalb nicht zur 
Widerlegung der angefochtenen Behauptung führen, da 
fie in den Zuſtänden des Dirſchaner Lazaretbs nichts 
ändern, und eine Meinungsverſchiedenheit verſchiedener 
Amtsſtellen über dieſe Zuftände dadurch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen wird. Dieſe Auszüge der Reviſionsprotokolle 
beziehen ſich aber, wie der Inhalt ergiebt, garnicht auf 
das Lokal des Dirſchauer Lazareths, von welchem 
allein die Rede iſt, ſie haben vielmehr lediglich 


auf die Verwaltung des Lazarcths Bezug, auf 
wilde ſich die Reviſion des Kreisphyſikus 
Dr. Mömer hauptſächlich erſtreckte. und da 


mag denn die Lazarethverwaltung, da Alles relativ iſt, 
und das jämmerlichſte Lazarethlocal „gut ventilirt, ſauber 
gehalten und in Bezug auf die Beſchaffenheit der vor⸗ 
handenen Nahrungsmittel beſtens ſituirt“ fein kann, das ihr 
amtlich geſpendete Lob verdienen, was hier aber nichts zur 
Sache ihut. Es iſt uunöthig, ſolchen und ähnlichen 
logiſchen Kunſtſtücken gegenüber die Kunſtausdrücke des 
Verfaſſers des Eingeſandt in No. 9883 dieſes Blattes 
zu brauchen. Nicht die Worte, ſondern die Thatſachen 
entſcheiden. Inſofern kann aber ferner auf den Umſtand 
hingewieſen werden, daß ſchon vor mehreren Jahren 
Seitens der Königl Regierung zu Danzig die 
Erbauung eines Krankenhauſes in Dirſchau in An⸗ 
regung gebracht worden iſt, was doch wohl kaum 
geſchehen wäre, wenn das Dirſchauer Lzareth fo aus⸗ 
reichend wäre, als der Verfaſſer dis Eingeſandt glauben 
machen will Der damals auf Veranlaſſung des Ma⸗ 
giſtrats zu Dirſchau gefertigte Entwurf eines Krauken⸗ 
hauſes wurde indeſſen von der Königl, Regierung zu 
Danzig als den Anforderungen der Zeit nicht ent⸗ 
ſprechend zurückgewicſen, und iſt dieſe Angelegenheit 
demnächſt hauptſächlich wegen der gegenwärtigen Umge⸗ 
ſtaltung der Verwaltung vertagt worden. 

Was die höhere Bürgerſchule in Dirſchau anbe⸗ 
trifft, ſo beſtätigen die Zahlen über die Frequenz der 
einzelnen Klaſſen derſelben die Behauptung. welche ſie 
widerlegen ſollen, denn in der That füllt die orößere 
Hälfte aller Schüler, nämlich von 223 Schülern 114, 
die Sexta und Septima. Wiſſenſchaftliche, d. h. 
wiſſenſchaftlich gebildete und pro facultate docendi ge- 
prüfte Lehrer giebt es aber bei der höheren Bürger⸗ 
ſchule zu Dirſchau bisher nur zwei. Die Unwahr⸗ 
haftigkeit, welche der Verfaſſer des Eingeſandt in No. 
9883 dieſer Zeitung mit jo vielem Aufwande ſittlicher 
Entrüſtung uns zuſchiebt ſie fällt auf ihn ſelbſt zurück. 

Auch die angebliche Verdächtigung bezüglich der 
Motive zu den einſtimmig () beſchloſſenen Straßen⸗ 
pflaſterungen trifft uns nicht. Wenn der ir . auf 
andere, als die vom Verfaſſer jenes Eingeſandt vorge⸗ 
tragenen, in ihrer Unhaltbarkeit genügend gewürdigten 
Gründe verdächtigt, ſo iſt dies nicht unſere Schuld. 
Wir haben es nicht ausgeſprochen, daß dieſe andern 
Motive, auf die wir hinwieſen, verdächtigend ſind und 
daß fie dem Verfaſſer des Eingeſandt in No. 9883 
dieſer Zeitung zur Laſt fallen; derſelbe verdächtigt ſich ſelbſt. 

Auf die vielen übrigen, nicht zur Sache gehörigen 
perſönlichen Angriffe geziemt es uns zu ſchweigen. Jeder 
billig Denkende wird auch ohne tiefere Prüfung finden, 
daß die vielen unparlamentariſchen Ausdrücke, wie un⸗ 
logiſch, ungenirt u. . w., ohne thatſächliche Unterlagen 
daſtehen und lediglich der großen perſönlichen Erregung 
des Verfaſſers jenes Ginge wd entſpringen. N 


5 meter Ziegelbroclen beſchafft werden. 

Lieferungsofferten ſind verſſegelt mit der 
Aufſchrift „Submiſſion auf Liefecung von 

Ziegzelbrocken“ bis zu dem 

ann 6. Sepibr. d. J. 

Mittags 12 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 

beraumten Termine einzureichen. 

Die VLiezerungs bedingungen, welche auf 
ortofreie Anträge gegen Erſtattung der 

Lopialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 

liegen im Hafenbaubureau zur Einſicht aus. 

Danzig, den 23. Auguſt 1876. 


Kaiſerliche Werft. 


Freiwilliger Termin. 


Verkaufen — verpachten. 
Im Auftrage der Frau Kaufmann 
Dorolbea Ziamermann, Wittwe, zu 
Hau, ſoll die berfelben gehörige, an dem 
erſe⸗Fluſſe, ½ Meile von Pr. Stargardt 
und 1% Meilen von Pelplin belegene 


Ländereien, Ern e, todtem und Lebenden 
Inventar in dem 


am 5. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 

an Ort und Stelle anſtehenden Termine 

vor dem Unterzeichneten verkauft oder ver⸗ 

dachtet werden. Anzahlung mindeſtens 

h ‚000 K., die näheren und ſonſtigen Bah⸗ 

amaebedingungen werden im Termin er⸗ 


„Die Mühle iſt 1872 erbaut, maſſiv, 
mit 7 Mahigängen (7 Cyſender), einem 
raupengange verſehen und wird von zwei 
Fuüurbinen mit je 30 Pierdekraft betrieben. 
‚An Ländereien find 34 Hectare, by Are und 
0 Meter vorhanden. 8 
Die Müble kann zu jeder Zat in Aus 
genſchein genommen werden und ſoll hierzu 
auch zum Termine auf vorherige An: 
Beige bei Herrn Froſt in Owidzmühle auf 
gu Bahnhofe Pr. Stargardt oder Pelplin 
uhrwerk zur Abholung, geſtellt werden. 
d Die Beſitzerim wird auch auf Verlangen 
de erforderliche Auskunft über die Hy⸗ 
otheken⸗ und fonftigen Verhältniſſe er⸗ 
heilen. 5 
Dirſchau, den 12. Auguſt 1876. 
Tesmer, 
Rechtsanwalt und Notar. 


anntmachung. 


55 erledigte Bürgermeiſterſtelle trägt 
ionsberechtigtem Gehalt ro Jahr 


Di 
an Die 


N pen 
100 t, an Lokalzulage ohne Penſionsberech⸗ 
gung 390 Mk, Entſchädigung für Büreau⸗ 
Miet i ibehi 
für 8 150 Mk., für Schreibehülfe 150 Mk., 
e sg a 
; ir Verwaltung der Polizeianwaltſcha 
8 von der Kgl. Regierung 180 W dh 
den altung des Standesbeamten 150 Mk. 
Bi Stadt gezahlt. Geeignete Bewer: 
18 ihre Meldungen und Atteſte bis 
October d. Is. einreichen an 
ee 
. erordnetenvorſteher. 
Zempelburg (kreis Flatow) im Auguft 1876. 


Waſſermühle — Owidzmüble — nebſt f 


id 8 
der Musik. 

in Berlin, Friedrichstrasse 214, 

Neuer Cursus: 5, October, Lehranstalt 
für Theorie, Composition, Geschichte der 
Musik, Partiturenspiel, Direetion, Solo- u 
Chorgesang Ausbildung für Kirchen-Con- 
cert- u. Theater-Gesang) Italienisch, drama- 
tischeu Unterricht, Pianofortespiel bis zur 
höchsten Stufe des Virtuosenthums, Orgel-. 
Violin-, Cello- u. Orchesterspiel, Klassen 
zur speciellen Ausbildung von Lebrern und 
Lehrerinnen, 

Wohnung und Pension 
vatorium. , 

Programme gratis von mir zu beziehen. 

Das Conservatorium macht es sich zur 
Aufgabe, den Schülern und Schülerinnen, 
welche den vollständigen Cursus absolvirt 
haben, zur Erlangung von Aemtern, Stellen 
und Engagements behilflich zu sein. 


Julius Stern, 


Königl Professor und Musik-Director, 


Ene hee, 60 Auflagen 


erlebt hat, bedarf wohl keiner weiteren F 
Empfeblung; dieſe Thatſache iſt ja der F 
befie Beweis für ſeine Güte. Für 
Kante, welche ſich nur eines bewähr⸗ 
ten Heilrerfahrens zur Wieder erlan⸗ 
gung ih er Geſundbeit bedienen follten, # 
iſt ein ſolches Werk von doppeltem 
Werth und eine Karantie dafür, daß 
es ſich wicht darum handelt, an ihren 
Körpern mit neuen Arzneien herum⸗ 
zue xperimentiren, wie dies noch fehr 

häufig geſchi ht — Von dem berühm⸗ 
ten, 500 Seiten ſtarken Buche: „Dr. 
Airv's Noturheilmethode“ ist bereits 
die 66. Auflage erſchlenen. Tauſende 
und aber Tauſende verdanken der 
in dem Buche beſprochenen Heilmethode 
ihre Gernunbhrit, wie die zah reichen, 
darn abge ruckten Atteſte beweiſen. WW 
Verſäun e es daher Niemand, ſich dies Mi 
vorzügliche popolär ⸗mediziniſche, 8 
1 Mark loſtende Werk baldigſt in der 

näuſten Buchhandſung zu laufen oder Wi 
auch gegen En ſendung von 10 Brief- 
marken a 10 4 dir ck von Richter'g ® 
Verlags⸗Anſtaſt in Leipzig kommen Bi 
zu laſſen, welch' Letztere auf Verlangen 
vorher einen 100 Seiten ſtarken Aus⸗ 
zug daraus gratis und franco zur Mi 
Püfung verſendet. 5 f 


BR 


im Conser- 


Lilioneso entfernt in 
14 Tagen alle Un⸗ 
reinigkeiten n. Falten 


der Haut, heſeitigt Bi 
Seropheln, Flechten K 
und gelbe Flecken. 


Garantirt allein echt bei N 


hard . 


ilepsie Ein vorzüg. eingeb. Rittergut, 


u heilt brieflich der Spe- 
cialarzt Dr. Killisch, Neustadt 
Dresden. Bereits über 8000 
mit Erfolg behandelt. 


Beſtes Huſtenmittel. Ei 
Trauben-Brusthonig 


von vielen Aerzten und geneſenen Per⸗ 
und Klaſſen 


ſonen aller Stände 
empfohlen, ſelbſt bei 
Lungenleiden und 
Abzehrungshuſten von 
beſtem Erfolg 
a Flaſche I, 1½ und 
3 Mark, 
in Danzig bei 


Rioh. Lenz, Haupt: Depot, 
Parfümerie: v. Doguen⸗Handlg, 
Weodsankengaſſe 48, vis-a-vis Der 
Ge. Krämergaſſe, ſe nec bei Magnus 

1 Bradtke, GSoionial- u. Delicateß⸗ 
Waaren⸗Handlung, Kettertzagergaſſe 
No. 7, Ecke des Verſt. Grabens und 
Ki G. a 9 0 5 u Delica⸗ 
teßwaaren⸗Haudſung, Langgaſſe 4, 
Ede der Gr. Gerbergaſſe. 


8 lait gelegene € 

Beſitzung, 

% Meile von hier, mit 150 M. Gerſt u⸗ 
boden, fchönen neuen Gebzuden, h'rric. 
Wohahauſe, 3 0 „ haare, Gefälle, außer⸗ 
dem liefern die Milcherträgniſſe einen ben, 
Nutzen, iſt mit ganzer Ernte, compl. lebend 
u. todten Invent. 1. geregelt. Hyp. (unk. 
Bankg) für 24,000 Ther bei 8⸗ bis 10,000 
Thlr. Az verkäuflich, went auch auf ein 
hi⸗ſ. Grundſtück zu vertanſchen. Näheres 
bei F. W. Rerowsky, Hunvegaſſe 76. 


rn 


Der Bock Verkauf 


aus meiner Rimbouillet⸗Merino⸗Kammwoll⸗ 


Heerde begingt her am 15. September, 


Mitiags 42 Uhr. Auf Anmeldung ſende 
Wagen zur Abholung nach Güldenbode n. 
Wieſe pr, Hirſchfeld i. Oſtpr., 
den 22. Auguſt 1876. 
P. Frankenstein. 


Direct and dem Walde Kriſſau und 
fraueo Haus offe ire trockenes 


Kiefern, Buchen⸗ und 
Eichen⸗Breunholz ima. 


Beſtellungen werden in meinem Comtoir 


| Wropbänkengaffe No. 12 u. Feldweg 


No. A entgegengenemmen. 
Wilh. Wehl. 


% Meile v. der Stadt, Sifenbahnverbindung, Areal 2806 Morgen, 
incl. 305 Morg. Wieſen, welche 300 vierſpännige Fuhren Heu gegeben, 165 A Grund⸗ 
ſteuer, Inventar übercomplet, 71 Pferde, 32 Pfingochſen,? 0 Milchkütze, 50 St. 
Jangvieb, 500 Schafe, 20 Schweine, Winterausſaat 530 Scheffel 
Weizen n Roggen, Sommerung: 800 Schfl, 6 Schläge Klee (wird in 21 Schlägen 
bewirthſchaftet,) Jenerverſiche ung 70,008 &, Hypotheken 32,000 % Land: 
ſchaft, ſoll für 130,000 bei 35: bis 30,000 Anzahlung ver⸗ 


kauft we den durch 


Th. Kleemann, Danzig, "ge" 


nern ne 


Färber⸗ und Gerber⸗ Großes Lager von 
Artikel. Farben, Firniſſen, 
Dampfmühlen⸗ Lacken. 
Fabrikate. Bernhard Braune, Weineffasbrtt, 
Gem. Hölzer, Aether, Tinten ꝛc. 
EN are, g DANZIG 2 * en ; 
aſur Techniſche Artikel. 
für Ofenfabriken. ei Brennitoffe. 
Col onial⸗ u. Thee: Artikel zur Wäſche. 
Lager. ꝛc. ꝛc. 


{ 


Die Hernfeinlak-£abrik ER 


1 au 75 \ er 
. RR Pfannenschmidt & Krüger, 
Danzig, = 
empfiehlt ihre fämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leindl N 


2 5 ' 

2 und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 
> außbobenlade trocken in 6 Stunden. 
Auftit 


äge von netto 3 Kilo an werden prompt gegen 
Nachnahme außgefähtt, E 


Aliquot-Flüge 


(ſiehe Illuſtrirte Zeitung Nr. 1722. 1. Juli 1876) 


bon J. Blüthner - Leipzig 


eingetroffen bei G. Wiebe, Heil. Geiſtgaſſe 


Guts⸗Verkauf. 


Günſtig ge egene ca. 600 M. Weizen: 
boden find mit 15 Mille Anzahlung preis⸗ 
werth käuflich. Adreſſen von Reflectanten 
unter 9057 1. d. Exp d. Btg erbeten. 


Häus⸗Verfauf. 


Ein heirſchaftl. Haus mit Garten auf 
der Rechtſtadt iſt läuflich, undo werden Adr. 
von Reflectanten u. 9058 i. d. Exp, d. Big. 


— nn nn 


Mütter, 


große Figuren und wollreich, ſtehen in 


lte Banfteine find zu verlaufen Ab. 
2 im Bau Hundeg. 90 org. u 8 1. 


800 Klafter guter Torf 


ſteht auf dem Dominium Gra bowitz 
bei Pelplin zum Verkauf. 7864 
orzüg lich gut empfohlene und recht 
leiſtungsfübige junge Leute (Ma: 
terialiften) ſuche noch ber October in 
größerer Anzahl. Abſchrift der Zeng⸗ 
niſſe erbitte ſofort. Offerten ohne 
dieſe und ſolche mit zweidentigen Em⸗ 
pfehlungen bleiben unberückſichtigt. 


E. Schu 2. 
Heiligegeingaſſe 27. 


Güter jeder Größ: 


von 4⸗ bis 80,000 A Anzahlung weiſt nach 


Balzen bei Station Berzfriede zum] die Güteragentur Danzig, Jundeg, 53. 
Verkauf. Durchſchnitts⸗Schurgewicht der i 5 
Oe der fund — 6051 felwein, 


ne Sjähr., wollt: friſch von der Preſſe empfiehlt 


J. Harder, Emaus. 


Beftellungen werden erbeten bei Herrn 
J. G. v. Steen, Holzmarkt. 


er, ſchwarzbraune 
E Stute, 2 Jahre 5 d. Truppe, geritten, 
ſteht zum Verlauf w. Verf. b. Wagner, 
Hauptm., Neugarten 13. Näheres dafelbit 
vom 28. ab. f 


Maſchinen⸗Niederlage 


Reparatur⸗Werkſtatt. 
Glinski & Meyer, 


8 Danzig, 
Vorſtädt. Graben No. 33 a, 


n — = 
Her Morgen Uhr verſchied, 
fern von den Seinen in Copen⸗ 
hagen, mein innig geliebter Mana, 
unſer lieber Vater, Bruder, Schwie⸗ 
gerfohn, Schwiegervater u. Schwa⸗ 
ger der Schiffseapitain 


Jacob August Jantzen 


S r 


nach vollenberem 55. Lebenfahre. er pfeblen 
Um ftille Theilnabme bit end, Ms Dampf, Göpel- und Korn⸗Reinigungs⸗ Häckſelmaſchinen Schrot und Quetſch⸗ 
wir ſolches tief betrüb' an. A and: und Sos tir⸗ für Kraft⸗ übien, 
ie SR Ar N N Dreſchmaſchinen, Maſchi en u. Eylin⸗ und Haundbterieb, Oelkuchenbrecher, 
en | Locomobilen, der, Raden⸗ üben: und Molkerei⸗Geräthe, 
e eee, Roß werke, gusleſewaſchinen, Wruckenſchneider, Stallgeräthe ꝛc. ꝛc. 
, im Alter] Pflüg 


nee lieber Sohn Amand 
von 4 Jahren 8 
heute Nachmittag 2 Uhe durch den unerkitt 
lichen Tod eutriſſen. 

Danzig, den 26 Auguſt 1876. 

Die trauernden Eltern 
A. GBorsch 
u Frau. 


Dampfer - Verbindung 


3 Bamzig Stettin. 

ampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 

ladet von hier nach Stettin. een 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe, 
Mi iitär-Püdagoginm Berlin, | == 


} fir. 4, Vorbereit. zum Offizier 
Fähnrichd:, Freiw. ze. Examen. Vor⸗ 
zügliche Lehrkräfte, gate und bill. Penſion. 
Proſp. d. d. Direction v. Rudolphi, 
Major z. D. Möhne, Director. 0 


in Buckau⸗Magdeburg 
baut ſeit 13 Jahren als Specialität 


Locomobilen 


fahrbar und für ſtationaire Betriebe, 
EEE Preisliſten und . werden f 


W ale N 1 N ER 


ircus Renz. 


Sonntag, den 27. Auguſt 1876, 


2 Vorstellungen. 


Um 4 Uhr auf vielſeitiges Verlangen von außerhalb: 


Die Königin von Abessinien. 


19 Ausſtaltungs Stück in 6 Tableaux. Die Ausführung geſchieht durch 80 Berfonen. © 
110 Um den Kindern ein Vergnügen zu verſchaffen, babe ich das Arrangement 
getroffen, daß in der Vorſtellonz um 4 Uhr auf jedes gelöſte Billet ein 
Kind unter 10 Jahren frei eingeführt werden darf. N 


Chinesisches Fest 


zu Ehren bes Kaiſers von China Kig⸗King. 
Dieſe Pantomime it vom Director E. Renz im Original neu arrangirt und 


| Bazar 5 
zum Sehen des Vereins für 
Armen⸗ und Krankenpflege. 
Wir gedenken im kommenden De | 
cember den alle zwei Jahre zum 
B.öſten unſeres Vereins ſtattfiudenden 
Bazar zu veranſtalten u d h tten herz⸗ 
lech, das uns ſt. ts fo reichlich bewieſene R 
Wohlwollen auch dieſes Mal zu bes M 
thätigen. Der Vorstand. 


ENT A ANBIETERS 0 
ne N 


＋ 


Weintrauben 


empfiehlt wird vom Ban ER rt 
i ' zallet⸗Einlagen: 
J. G. Amort, Danse de parasols, ausgeführt vom geſammten Ballet⸗Perſonal. 
Lan aſſe 4 f Grand pas ohineis, getanzt von 24 Damen vom Corps de Ballet. : 
5 .. . In beiden Vorſtellung:a Auftreten der vorzüglisften Künſtler und Künſt⸗ 
Selicat N lerinnen. Reiten und Vorfüh en der beſt dreſſirten Schule und Feeiheitspferde. 


. Montag: 
Komiker- Vorstellung 
1 3 ae zem Benefiz für „Unguft‘, 

Zum erſten Male Mazeppa, mit einer Ausſtattung, wie fie hier noch nie gefehen. & 
Dienſtag, Mittwoch, nnerſtag und Freitag auf vielfeitiges Ken: 


| Die Königin von Abeſinien. u 
Verein für Pferderennen in Preußen. 


De er 7 Rennen des Vereins werden am 16. und 17. September er. 
auf rer Rennbahn bei Infterburg nach dem im officiellen Rennbulletin des Sporn 
veröffentlichten Bergramm abgehalten und zwar: h 


„Thorner Neffing, J. Sonnabend, den 16. September er., 
friſche Sendung von Adolph erhielt Nachmittags 3 Uhr, 
Albert Kleist, Portechaiſengaſſe I. Fortlaufendes Zucht⸗Rennen, 
I. Prin: Albrecht⸗Rennen für inländiſche Hengſte und Stuten, Herrenreiten 


— A. Einſatz, halb Reugeld. — Nennen bis 10 Uhr Abends vor dem 
ennen. 8 
Staatspreis vierter Klaſſe. 


Damentuch = 


u Kleidern und Reg nmäntel, fowie hochff. a 
biger Weſeezahl Pillen. vater N Jagd⸗Rennen für Pfelde aller Länder, Herrenreiten, 40 &. Einſatz, halb 


Traugott Kuike, Tuchſabrikant Reugeld. — Nennen am Pfoſten. 


8601) _ Sommerfeld 1. . Il. Sonntag, den 17. September er., 
* e eee Nachmittags 3 Uhr. a 
Jährlings⸗Engagemente⸗Rennen. 

R ee Herrenreiten, 15 K. Einſatz, ganz Reugeld. — Nennen am 
oſten. 0 
Ermunterungsrennen. Für 2lährige in der Provinz Preußen geb. und 

darin verbliebene Hengſte und Stuten, 60 „l. Einſatz, halb Reugeld. 
„ Inſpectoren⸗Rennen Herresreiten für Adminiſtratoren und Inſpectoren, 3 M. 
Einſatz, ganz Reugeld. — Nennen am Pfoſten. 
Staatspreis. 5 . x 
VI. F achrennen für Werde aller Länder, Herrenreſten, 30 K. Einſatz, halb Reu⸗ 
geld. — Nennen bis 10 Uhr Abends vor dem Rennen. 
Die ftatutenmäßige Generalverſammlung findet Sonntag, den 17. September er., 
Vormittags 11 Uor, im Rheiniſchen Hofe in Inſterburg ſtatt. 5 
Billete zu den verſchildenen Plätzen find 8 Tage vor den Rennen bei O. R. 
der Kaſſe auf dem Rennplabze 


17 6 5 Er 


Gelchn fi. Wagenlaternengläſer £ I. 

ze. Glas- u. Metall⸗Buchnaben II 

werden prompt u. billigſt beſchafft 3 0 

durch die : 5 
Tafel⸗ u. Spiegelglas⸗Handlung 8 


von 
F. A. Jchnibbe, 
vormals F. Fornee, 
i Hundegaſſe 18. 


Blau C 


empfiehlt 
8878 


l 


yper⸗Vitriol 


Ferd. Witting, 
Mewe. 


Zur Saat: 


Sandomir-Woizen, 
weissen S andweizen 


verlauft Domaine Kunzen dorf 
8957) _ bei Culmſee. 
6 


Lolz-Verkauf. 


Buchen und ſichten Kloben hoh, 
ſowie kleingeſchlagenes Ofen⸗ 
und Spauherdholz 
empfiehlt billigt 
Th. Barnick, ed zum 
Ar, dem Holzfelde vor der Legan 


ſtehen i 
1500 St. 15“ Fußboden⸗Dielen v. 12—20“ 
1000 St. 14“ ordinäre Dielen v. 12— 24 
1000 St. 17 vollfantige Dielen v. 16 u. 24 
v. 12—20“ 
v. 12—20˙ 


Wilhelmi in Inſterburg und an den Renntagen an 
zu haben. 
Inſterburg, den 23. Auguſt 1876. 


Das Directorium 
des Vereins für Pferderennen in Preußen. 


von Simpson-Georgenburg, 
Hauptvorſteher 


e . EEE RL PB RETTEAET Bet 
Aus der medicinischen Zeitung! 
fa/ b Wir haben wiederholt Gelegenheit genommen, auf die Vor. 

züge hinzuweisen, welche der von den Weinhändlern Herren 

Jullus Lubowsky & Oo. In Berlin, Markgrafenstr. 32, 

importirte echte Tokejer Sanitäts-Wein für die diätetische und 

arzneilich Verwendung darbietet. Wir haben seitdem in einer 

nicht geringen Anzahl von Fällen zustimmende Urtheile vieler 

- Berufsgenossen entgegen genommen, dass der Lubowsky’sche alt; 

Takajer Sanitäts-Wein in seiner enschiedenen Wirkung ein kräftiges Tonikum bei 

sohlecht genährten Säuglingen oder Kindern zarten Alters, oder 

bei Ersohöpfungszuständen der Frauen und des höhern Mannes. 

und Grelsenalters eto. ist. Un so erfreulicher ist es uns, berichten zu können, 

dass auch die exacte chemische Untersuchung, welche Herr Professor Dr. Sonnenschein 

an der Berliner Universität mit dem, vor der genannten Handlung debitirten Wein vor- 

genommen, Resultate geliefert hat, welche darthun, dass kein anderer Ungar-Wein in 

Bezug auf die Zuverlässigkeit ciner Wirkung dem Lubowsky’schen an die Seite 
zu setzen sei. 

Unter Lubowsky’schem Markenverschluss sind Gange Flaschen à Mk. 3. Halbe 

Fl, a Mk. 1,50. Kinder-Fläschehen a Mk. 0,75 in der Droguen-Handlung des Herrn 

San BERNHARD BRAUNE in Danzig in haben. 


A FRE 77 ur 


REN 


BERNER 


Strickwolle, 


Alte Eisenbahn- engliſch. und deutſches e Kar ae ulld eingetroffen und empfiehlt = 
schienen Robert Lerique, 


5" im Profil, fehlerfrei, in beliebigen N 
Langen, offerirt franco Bauftelle billigft une b leres ga 3 
W. D. Lösohmann. | ERDE n 


mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 


% Stunde vom Eiſenbabnhof, 
Inventar und guter Erne für 
80,000 Thlz. bei 25,000 Tolr. An⸗ 
N zabluug verkauft werden ducch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Wunſch aeſandt. nn 


Ein Gut 


Um Graudenzer Kreiſe, 312 Hektar, 


faſt Alles Weizenboden, mit guten Wie⸗ 


ſen, welche 100 vierſpänn. Fuhren Sen 


geben, Grunditener 425 Mark, Lage 
ſoll mit 
eire⸗ 


Brobbänkensaſſe 23. 


Villa⸗ Verkauf. 


Die unmittelbar bei Elbin 


lan der belebteſten Promenade 
nach Weingrundforft reizend 
Nluelenene, comfortabel einge 
richtete, dem verſtorbenen Ren 
tier Herrn Porſch gehörig: 
Villa (Meuſtädter Feld No. 4) 
[wird am 9. 
Vormitt. 11 Übe, im Elbinger 


September 1876, 


Gerichtsgebäude, Zimmer No 
10, wegen Nachlaßßregultrung 


5 meiſtbietend verkauft werden. 


Es gehört dazu 1 eulmiſch⸗ 


i Set Acker und Wieſen erſter 


aſſe. 
Beſichtigung jeder Zeit ge: 
ſtattet. 


Die Erben 
Eine kleine Beſitzung 


im Danziger Werder, 1 Hufe culm groß, 
ift zu verkaufen oder zu verpachten. 
Danzig. Jepengaſſe 56, Vorm. 10—11 


200 Mutterſchafe, 


von Original Boldebnee: 
Mütter u. Narkauer Böcken 
abſtommend, weiſt nach 


„F. Berckheltz, 
Hundegaſſe 128. 


Photographie. 

Ein Opergt ur, der auch in der Re⸗ 
touche geübt ift, ſacht vom 1. Det. eine Stel⸗ 
lung am liebſten als Leiter eines kleinen 
Ateliers. Gef. Adr. werden unter 9059 in 
der Exp. d. Ztg. erb. 5 
Cine junge gebildete Dame, ſucht eine 

Stelle als Geſellſchafterin, auch 
würde fie gern die Beaufſichtigung vo. 
Kindern übernehmen. : 

Adr. werden unter No. 8907 in der Exp 
dieſer Ztg. erbeten. 

in e:fah ener, verheiratheter Landwirt 

(ohne Fa mite) ſucht Stellung. 

Näheres in Nakel bei Herrn Diester, 
Schützenhaus. (8910 


Eine geprüfte Erzieherin 
mit ſoliden Anſprüchen wird für ein Mäd⸗ 
chen von 10 und einen Knaben von 8 Jahr. 
zum 1 October er geſucht. Einſendung der 
Zeugniſſe ſowie nähere Bedingungen werden 
unter Adreſſe A. L. poſtlagernd Poſilge 
erbeten a 
Eine junge Dame, zur Erziehung von 
4 Kindern im Alter von 5—9 Jahre, 
welche zugleich Klavier unterricht ertheilt, 
wird zum 1. Oetbr. ex fü: ein Gut in der 
Näbe Danzigs geſucht. Bewerb.rinnen wollen 
ſich mit Einreichung ihrer Zeugniſſe an 
Herrn Ang Schwaan, Röpergaſſe 17 
wenden. (8935 
om. Gniſchan b. Dirſchau ſucht zum 
1. Octbr. einen zweiten Wirthſchaf⸗ 
ter. Perſönliche Vor ftelluna nöthig 


Stellungen 


für Kaufleute jeder Branche, Inſpectoren, 
Forſtbeamte, Gärtner, Kaſſen- u. Comtoir⸗ 
boten erhalten auf franco Anfrage Nack wels 
b. das Vermittel.⸗Comtoir von Ad. Car! 
Schulg, Stettin, Mühlencho ſtr 2, part 


Ein junger Manu, 


terialiſt, ſucht zum 1. Oelbr. S ellung. 
Briefe werden unter No. 1836 poſtlagernd 
Berent erbeten 2 (8865 
Für mein Golonia-Waaren und 
Defſlillations⸗Geſchäft ſuche ich 
einen gewandten 


jungen Mann 


mit guter Handſchrift, moſalſchen 
Glaubens nud der polniſchen Sprache 
müchtig, bei gutem Tals ir. 

H. Rabow, Carthaus. 


— Eine anfpr. ſehr g. Erz, muſſt., mit g. 50 Drud und 


empf. J. Hard. gen, Heiligegriftg. 10 


Näb. 


Von ſetzt oder 1. October d. J wird 4 


ein Juſpector 
in Nankau bei Danzig, bei 600—750 . 


Gehalt geſucht. Meldungen werden erbeten. 


Eine junge, gebildete Dame, welche mtt 
der Buchführung vertraut iſt, ſucht 
wieder Stellung. Abr. werden unter 8928 
in der Exp. d Ztg. erb. 


Ein erfahr. Hofmeiſter 
mit guten Zeugniſſen 
ſogleich oder zu Martini d. J. bei P 
mann in Kahneſe p. Altfelde. 


ohl« 


Eine Erzieserin in den 30er Jahren, 


welche in den letzten 8 Jahren ihrer 
gegenwärtigen Stellung neben dem Er⸗ 
ziehungefach einer Hzuslichleit vorgeſtonden, 


ſucht, da ſte die wirchſchaftl. Thätigkeit den 


Unterrichten vorzieht, zum October ein 
paſſendes Engagement in der Stadt oder 
auf dem Lande. Vorzüglich: Empfehlungen 


fteben zur Seite. Adreſſe: T. T. 10 Grau⸗ 


denz poſtlagernd. 

in anſtänd. Mädchen, das die 
E ſchaft erlernt hat, ſucht Stellun 
Stütze der Hausfrau. Näher 8 bei 
Konus, Pr. Stargardt, 
No. 47, 1 Treppe. 


Ein Materialiſt 
wird für ein Material⸗ u. Schank⸗Ge⸗ 


ichäft ſoſort geſucht Junge Leute mit 
men Zeugniſſen und Angabe der früheren 


irth⸗ 
zur 
errn 


e 


ver Cxp. d Stg abzugeben. 


Schmidt’s 
7 


Sunde⸗ 
Th en ter 


a en 
minlature 
auf dem Heumarkt 
zu Danzig. 
Heute Lountag, den 27. d. M.: 

1 unwiderruflich 
die letzten Vorſtellungen. 
Aufang der erſten 5 Uhr, der zweiten 8 Uhr. 


Indem ich heute Sonntag die letzten 
Vorſtellungen gebe, fühle ich mich gedrungen, 
meinen innigßen Dank dem verehrten Bus 


blitkum Danzigs und der Ungegend für das 
mir geſchenkte Wohlwollen auszuſprechen. 


Mit der Bitte, mir ein freundliches Ans 


denten zu bewahren, ſage ich Allen ein 


erzliches Lebewohl! 
0 Hochachtungsvoll 


8. Schmidt 


Eigentbümer des Affentheaterd. 


Seebad Zoppot. 


Heute Sonntag, den 27. Anguſt: 


Badefeſt, Concert, 
Illuminatian, Feuerwerl 
im festlich decor 


vor dem Kurhauſe. 
Anfang 5 Uhr. Ende 103 Uhr. 
9½ Uhr beginnt das Feuerwerk. 


Entree 50 3, Kinder 10 K. 
M. Buchholz. 


Seebad Weſterplatte. 


Heute Sonntag, den 27. Aoguft: 
Großes 


roße 
Nachmittags Concert, 
ben von d 
285 Selb Arier dees Ne En 
Anfang 4 Uhr. Entre 25 Pfg. 
9033) Fr. Weyer, 


ArtienBranerei Al. Hammer. 


Heute Sonntag, den 27. d. M. 
Grosses 


Militair-Concert, 


ausgeführt von der e eee des 


7. oſtpreuß. Infanterie⸗Regiments No. 44, 

unter perſönlicher Leitung des Königlichen 

Muſikmeiſters Herrn Hanſchke. 

Anfang 4 Uhr. Entree 25 3. Kinder 10 5. 
F. Hark, _ 


Kaffeehaus 
zum freundſchaftl. Garten. 


Morgen Montag, den 28. Auguſt: 


Hroßes 
Ahonnements⸗ Concert. 
fen d m 
Weiß's & Schröder's Gärten 
am Dlivasr Thor. 


Montag, den 28. Auguſt, und Dienſiag, 
den 29. Auguſt, 


Großes 
Militair-Concert, 


ausg fübrt von der Regiments⸗Kapelle des 
7. Oſtpreuß. Infanterie N gits. No 
unter persönl. Leitung des Königl. Mufil⸗ 
meiſters Herrn Hanſchke. 
Anfang %5 Uhr 
1 


Entree 25 . Kander 10 2. 
Sommer: Chenter in Zoppot. 


Sonntag, den 27. Auguſt: 

Bei Waſſer und Brod. 
Hirſch in Philadelphia. Poſſe mit on 
ſang. Mein ſüßer Karl iſt pfutſch 
Originalpoſſe mit Geſang. Br 


Zum Luftdichten. 


Eoht Nürnberger Bier, täglich fri 
vom Fasr, in Flaschen u, Gebinden em 
E. G. Engel, Milchkannengasse 32 


Beragtwortlicher Nedacteu G. Nbener 
Verlag von A. W. Fafemand 
Danzig. 6 


findet Stellung von 


Syuagogenſtr. N 
(9008 


Alten und 


Schwank. 


Er 


hät gkeit bel eb en ih e Adr. unter 9065 in 


rten Park 5 


